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(Nr, 5667.) Geſetz, betreffend die Erweiterung der Senioren-Stiftung für die Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes vom 3. Auguſt 1841., die Erhoͤhung der Penſionen der 
Militair-Invaliden und die Verſtaͤrkung der Unterſtuͤtzungsfonds für huͤlfs⸗ 
bedürftige Veteranen aus den Feldzuͤgen von 1813. bis 1815. Vom 
10. Maͤrz 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


verordnen, um nach Ablauf eines halben Jahrhunderts den Dank des Vater⸗ 
landes fuͤr die ausgezeichneten Dienſte, welche das Heer demſelben in den Jah⸗ 
ren 1813., 1814. und 1815. geleiſtet hat, wirkſam zu bethaͤtigen, mit Zuſtim⸗ 
mung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


Den ſaͤmmtlichen Inhabern des Eifernen Kreuzes am ſchwarzen wie am 
weißen Bande, welche daſſelbe in den Jahren 1813., 1814. und 1815. und 
durch namentliche Beſtimmung nachtraͤglich erhalten haben, ſind fortan, und 
zwar: 

den Inhabern des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe je Einhundert und 
funfzig Thaler, und 

den Inhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe je funfzig Thaler, 

vom 1. Januar c. ab jaͤhrlich als Ehrenſold auf Lebenszeit nach den Beſtim⸗ 

mungen der Stiftungs⸗Urkunde vom 3. Auguſt 1841., unter Ausdehnung der⸗ 


ſelben auf die Inhaber des Eiſernen Kreuzes am weißen Bande, aus der 
Staatskaſſe zu zahlen. f 
Inſoweit dieſe Zahlungen zur Erledigung kommen, gehen dieſelben ſofort 
auf die Inhaber des Eiſernen Kreuzes, welche nach dem Jahre 1815. durch 
Vererbung in den Beſitz deſſelben gelangt find, nach Maaßgabe der Stiftungs- 
Urkunde uͤber. 
Jahrgang 1863. (Fr. 5667.) 14 Die⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 21. Maͤrz 1863. 
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Diejenigen Inhaber des Eiſernen Kreuzes, welche des Ehrenſoldes nicht 
1 0 und auf denſelben verzichten, werden zu Ehren-Senioren ernannt 
werden. 


$. 2. 


Den aus den Feldzuͤgen von 1813. bis 1815. herſtammenden anerkannten 
oder noch anzuerkennenden Invaliden wird der Anſpruch auf die Invaliden⸗ 
Dee der erſten Klaſſe ihrer Charge ($. 6. des Geſetzes vom 4. Juni 1851.) 
beigelegt. 


Demgemaͤß werden dieſe Invaliden anſtatt der bisher bezogenen geringe⸗ 
ren Sätze vom 1. Januar c. ab zu empfangen haben: 


5 die Gemeinen 3 Rthlr. 15 Sgr., 
5 g die Unteroffiziere er CR 
die Sergeanten , 
die Feldwebel 8 „ — 5 monatlich. 


Inmgleichen ſollen die in demſelben Geſetz H. 13. für Verſtuͤmmelte und 
Erblindete ausgeworfenen Zulagen jenen Invaliden, ohne Ruͤckſicht auf die Zeit 
ihrer Anerkennung als ſolche, gewaͤhrt werden. 


$. 3. 


2 Zur Gewaͤhrung laufender Unterſtuͤtzungen an ſolche huͤlfsbeduͤrftige ehe⸗ 
1 malige Krieger vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwaͤrts, welche in der Preu⸗ 

. ßiſchen oder einer ihr befreundet geweſenen Armee an einem der Feldzuͤge 
1813., 1814., 1815. Theil genommen, auf eine . aber 
keinen Anſpruch haben, wird die Summe von Einhundert und funfzig Tauſend 
Thalern jaͤhrlich neu bewilligt. 


Dieſe Unterſtuͤtzungen ſind fuͤr jeden einzelnen Fall nach dem Grade der 
Bedurftigkeit zu bemeſſen, und zwar im Betrage von 1 Rthlr. bis 3 Rthlr. 
15 Sgr. monatlich. N 


5 So lange nicht ſaͤmmtliche vorhandene hulfsbeduͤrftige Veteranen mit 
2 Unterſtuͤtzungen bedacht werden koͤnnen, gewährt die größere Huͤlfsbeduͤrftigkeit 
4 und, wo dieſe gleich iſt, das hoͤhere Lebensalter den Vorzug. 


8. 4. 


Mit der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Vorſitzende des Staats⸗ 
miniſteriums, der Finanzminiſter, der Kriegsminiſter und der Miniſter des In⸗ 
nern beauftragt. 


Ur⸗ 


| 58 
tem z Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
em Königlichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, den 10. März 1863, 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bis marck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 5668.) Geſetz, betreffend die Verſorgung der Militair-Invaliden vom Oberfeuerwerker, 
Feldwebel und Wachtmeiſter abwaͤrts aus den Feldzuͤgen von 1806/1807, 
und 1812. Vom 10. Maͤrz 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


ee mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
olgt: 


H. 4: 


Den aus den Feldzuͤgen von 1806/1807. und 1812. herſtammenden an- 
erkannten oder noch anzuerkennenden Invaliden wird der Anſpruch auf die In⸗ 
validen-Penſion der erſten Klaſſe ihrer Charge — F. 6. des Geſetzes vom 
4. Juni 1851. — hiermit beigelegt. 


Diemgemaͤß werden dieſe Invaliden, anſtatt der bisher bezogenen geringeren 
Sätze, vom 1. Januar c. ab empfangen: 


die Gemeinen .. 3 Rthlr. 15 Sgr., 

die Unteroffiziere 5 „ — „ 

die Sergeanten 6 „ — „ 

die Feld weben 8 „ — „ monatlich. 


„Inmgleichen ſollen die in demſelben Geſetz $. 13. für Verſtuͤmmelte und 
Erblindete ausgeworfenen Zulagen jenen Invaliden, ohne Ruͤckſicht auf die Zeit 
ihrer Anerkennung als ſolche, gewaͤhrt werden. ö 


(Nr, 56675669) 14* H. 2. 
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ee 
H. 2. 
Unſer Kriegsminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 10. Maͤrz 1863. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 5 


(Nr. 5669.) Urkunde , betreffend die Stiftung einer Erinnerungs = Kriegsdenfmünze, Vom 
17. Maͤrz 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


haben beſchloſſen, den Kriegern aus den glorreichen Feldzuͤgen der Jahre 1813. 
1814. 1815. ein erneutes Zeichen Unſerer und des Vaterlandes Anerkennung 
zu geben. Sie ſollen das Bildniß des Koͤnigs, auf deſſen Aufruf ſie ſich unter 
die Waffen ſtellten und unter deſſen Fuͤhrung ſie dieſe mit unverwelklichem 
Lorbeer umkraͤnzten, auf ihrer Bruſt tragen. ir haben eine zu dieſem Behuf 
beſonders gepraͤgte Medaille geſtiftet, deren Vorderſeite das Bildniß Koͤnigs 
Friedrich Wilhelm III. — unter demſelben einen Lorbeerzweig mit einem Bande, 
auf dem die Jahreszahlen 1813. 1814. und 1815. ſtehen — mit der Umſchrift: 
Friedrich Wilhelm III. König von Preußen, und deren Ruͤckſeite Unſeren Koͤ⸗ 
niglichen Namenszug mit der Krone — unter demſelben einen Lorbeer⸗ und 
Eichenzweig — mit der Umſchrift: den 17. Maͤrz 1863., zeigt. 
1) Zur Tragung dieſer Medaille ſollen berechtigt ſein, und zwar: 
a) von gelbem Metall an einem in gleicher Breite zwei Mal ſchwarz 
und weiß. und ein Mal orange geſtreiften Bande: alle legitimirten 
Beſitzer der Kriegsdenkmuͤnze fuͤr Kombattanten, und 
b) von ſchwarzem Eiſen an einem in gleicher Breite zwei Mal ſchwarz 
und orange und ein Mal weiß geſtreiften Bande: alle legitimirten 
Beſitzer der Kriegsdenkmuͤnze fuͤr Nichtkombattanten. 
2) Dieſe Medaille ſoll zum ehrenden Andenken an die Beliehenen nach 
deren Ableben in dem Beſitze ihrer Familien verbleiben. 
3) Mit dieſer einzigen Ausnahme gelten fuͤr dieſe Medaille alle Beſtim⸗ 
mungen, welche fuͤr die Kriegsdenkmuͤnze feſtgeſetzt worden ſind. 
4) Die 


2.400 = 
4) Die kommandirenden Generale laſſen allen denen, welche ihre Legitima⸗ 
tion zum Tragen der Kriegsdenkmuͤnze nachweiſen, die neue Medaille 
aushaͤndigen und ſtellen ihnen ein nach dem von Uns genehmigten For⸗ 
mular auszufertigendes Beſitzzeugniß aus. Am Schluſſe des Jahres 
reichen die kommandirenden Generale die Verzeichniſſe der Perſonen, 
welche die Medaille erhalten haben, an Unſere General⸗Ordenskom⸗ 
miſſion ein. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 17. Maͤrz 1863. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 5670.) Geſetz wegen Beſtimmung des Taraſatzes fuͤr Tabacksblaͤtter in Kiſten. Vom 
16. März 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 9 4 


Bei der Verzollung unbearbeiteter Tabacksblaͤtter und Stengel in Kiſten 
ſoll vom 1. April 1863. ab, ſofern das Nettogewicht durch Abzug der Tara 
von dem Bruttogewichte feſtgeſtellt wird, die Verguͤtung fuͤr Tara 22 Prozent 
betragen. 8 2 


Der Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. g 

Gegeben Berlin, den 16. März 1863. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 5669—5671.) (Nr. 5671.) 
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(Nr. 5671.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Februar 1863., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee 
von Siegburg im Siegkreiſe des Regierungsbezirks Coln ber Zeit, Much 
und Drabenderhoͤhe nach der Coͤln-Olper Staatsſtraße bei Engelskirchen 
einerſeits, wie uͤber Forſt nach der Wiehlmuͤnden-Rother Bezirksſtraße 
andererſeits. 


Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Siegburg im Siegkreiſe des Regierungsbezirks Coͤln über 
Zeit, Much und Drabenderhöhe nach der Cöln⸗Olper Staatsſtraße bei Engels⸗ 
kirchen einerſeits, wie uͤber Forſt nach der Wiehlmünden- Rother Bezirksſtraße 
andererſeits, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden Siegburg, Laut⸗ 
haufen, Lohmar, Neunkirchen, Seelſcheid, Much und Drabenderhöhe des Sieg⸗ 
kreiſes, ſowie den betheiligten Gemeinden des Kreiſes Gummersbach das Expro⸗ 
priationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe 
Straße. Zugleich will Ich den gedachten Gemeinden gegen Uebernahme der 
künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen 
von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 16. Februar 1863. 
Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 5672.) 
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Cr. 5672.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Februar 4863., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von der Grenze des Fuͤrſtenthums Birkenfeld vor Rhaunen uͤber 
Rhaunen, Goͤſenroth, Laufersweiler und Niederweiler nach der Aachen⸗ 
Mainzer Staatsſtraße in Buͤchenbeuern. 


Msn Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Grenze des Fuͤrſtenthums Birkenfeld vor Rhaunen 
uͤber Rhaunen und Goͤſenroth, im Kreiſe Berncaſtel, Regierungsbezirks Trier, 
Laufersweiler im Kreiſe Simmern und Niederweiler nach der Aachen-Mainzer 
Staatsſtraße in Buͤchenbeuern im Kreiſe Zell, Regierungsbezirks Koblenz, ge— 
nehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden Rhaunen, Göfenroth, 
Laufersweiler, Niederweiler und Buͤchenbeuern das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zu⸗ 
gleich will Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
a der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Februar 1863. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 5673.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Erweiterung des Unter— 
nehmens der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft durch Anlage einer Zweig— 
Eiſenbahn von Cleve uͤber Griethauſen mit einer Trajekt-Anſtalt uͤber 
den Rhein bei Spieker Fähre zum Anſchluſſe an die Niederlaͤndiſche Rhein⸗ 
Eiſenbahn, unweit Zevenar. Vom 23. Februar 1863. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
Nachdem die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft die Anlage einer Zweig⸗ 
Eiſenbahn von Cleve über Griethauſen, mit einer Trajeft = Anftalt uͤber 
(Nr. 56725673.) | den 
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den Rhein bei Spieker Faͤhre, zum Anſchluſſe an die Niederlaͤndiſche Rhein⸗ 
Eiſenbahn unweit Zevenar beſchloſſen hat, wollen Wir in Anerkennung der 
Vortheile, welche die Ausfuͤhrung dieſer Zweigbahn fuͤr die gewerblichen und 
Verkehrsintereſſen des linken Rheinufers Unſerer Rheinprovinz mit ſich bringt, 
zum Bau und Betrieb der vorbezeichneten Zweigbahn hierdurch Unſere lan⸗ 
desherrliche Genehmigung ertheilen, mit der Maaßgabe, daß die Rheiniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft bei Aufſtellung und Ausfuͤhrung des Bauprojekts den 
Vorſchriften und Anordnungen Unſerer Landesbehörden zur Wahrung der ſtrom⸗ 
und deichpolizeilichen Intereſſen nachzukommen hat. Zugleich verordnen Wir, 
daß auf die vorgedachte Zweigbahn die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. enthaltenen Vorſchriften, insbeſondere 
diejenigen uͤber die Expropriation, imgleichen das Geſetz uͤber die von den Eiſen⸗ 
bahnen zu entrichtenden Abgaben vom 30. Mai 1853., Anwendung finden 
ſollen. Die Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ſammt dem dazu 
unterm 5. Maͤrz 1856. von Uns genehmigten Nachtrage, und insbeſondere die 
HH. 11. bis 17. dieſes Nachtrages, ſollen für die Zweigbahn in gleichem Maaße, 
wie fuͤr das Hauptunternehmen und fuͤr die Erweiterungen deſſelben gelten. 

Die finanziellen Reſultate der zu erbauenden Zweigbahn ſollen auf die 
im H. 6. des allegirten Nachtrages vorgeſehene Berechnung eines Reinertrages 
von 54 Prozent keinen Einfluß üben, ſondern es ſoll uͤber die Betriebsreſultate 
der zu erbauenden Zweigbahn mit Ruͤckſicht auf $. 6. des Statut⸗Nachtrages 
vom 5. März 1856. fo lange, als die mittelſt Unſerer Order vom 2. Juni 
1860. bewilligte Zinsgarantie des Staats fuͤr das 5 Bau der Bruͤcke zwiſchen 
Coblenz und Ehrenbreitſtein erforderliche Anlagekapital fortdauert, getrennte 
Rechnung gefuͤhrt werden. 

Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Februar 1863. 


d. S) Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


Redigirt im Büreau des Staats- Minifteriums, 


T 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


